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gemerbeauSftellungen (j. 93. ©ifcßofSzetl 1922, ©ernecf
1923) ganz beacßtenSroerte Seiftungen ju fegen roaren,
barf man bamit rennen, baß in ©t. ©allen eimaS guteS
geboten mirb. '•

Ueber Den Preisabbau auf beut aargauif^eu ftolj»
marlt fet)reibt man bem „Qofinger Tagbl." : 23or einiger
3eit mürben bie SRidßtpreife beS aargautfeßen SßBalb»

roirtfcßaftSoerbanbeS publiziert, raelcße biefer im ©ep=
tember, bett bamalS geltenden greifen entfprecßenb, für
©ag« unb ©außolz aufgeteilt batte, als oorläufige 2ln=

ßaltSpunfte für bie 93etfäuferfc£)aft. Tie inzmifeßen fort»
gefegte ©infußr fremben f>olzeS bat eine geroiffe ©enfung
ber ^»oljpreife jur ffolge gehabt. ©aeßbem bereits an
ben legten größeren £>olzfteigerungen biefem Umftanb
bureb teilmeife SRebuftion ber ©cßaßungen SRecßnung ge=

tragen motben ift, bat nunmebr ber aargauifeße SBalb»
roirtfcßaftsoerbanb bie SRinimalpreife für SRunbßolz be=

finitio feftgefeßt. ©ie finb gegenüber ben feinerjeit be*

Eannt gegebenen SRicßtpretfen um 4 $r. bis 7 0r. tiefer,
begeben fidß auf normale Qualität unb oerfteßen fieb
loco Sßalb:

atiittelfiamm SPlinimalpreife
m' granten

bi§ 0,30 32—35
0,30—0,50 36-40
0,50—1,00 40—48
1,00—1,50 48-54
1,50—2,00 54—58
2,00 unb meßr 58—65

Tiefe preiSftufen entfpreeßen ben füngften ©rlöfen
im Sanlon SCargau unb im ©ernhiet, roäßrenbbem bie
©rlöfe irrt Santon Sujetn eber eimaS ßößer fteben.

(imcMtdam.
tu

f ©auunterneßmer Sari ©eiler »SRitter, ©tabtrat
©iel (©ern), ftarb am 3. Tezember 1923 plößltcß

an ben folgen eines ©cblaganfaüeS inmitten feiner 2lr=
beit im Sllter oon 58 Qaßren. t; v -

f ©peuglermeifter ©arl Srucfer=Säcß i* 3firtcß 4
ftarb am 3. Tezember infolge eines .gterzfcßlageS im 2llter
oon 51 ^aßren.

f ©(bmtebmeifter Jacques &efti=@flß iu See«
bei Söintertßnr ftarb am 4. Tezember naeß langen
Seiben im 2Uter oon 61 fahren,

f ©penglermeifter Salob Sünöig » ©üßrer im
©önbler, SRÜfcßlifon ftarb am 5. Tezember in feinem
80. SebenSjaßr.

f ©ilbßatter UrS ©ggenfdjrepier i* 3üricß ftarb
am 8. Tezember naeß langem Sranfenlager in feinem
75. SlterSjaßr. Ter ©erftorbene mürbe befannt burdb
feine baulieben Inlagen in SRenagerien unb TierparfS.
@r erftellte u. a. bie Anlagen im Tiergarten §agenbecf
unb in ben TierparfS oon Söien unb SRom. 2luf bent
SRilcßbudf bei 3üridß unterhielt er einen Meinen Tterparf.

f Saunieifter SRtflauS ÜWoeri tu Sgß (©ern) ftarb
am 5. Tezember in feinem 78. SebenSjaßre.

f Slrtßitelt grig ©teßlin»tto* ©outer iu ©afel ftarb
am 6. Tezember nach furzet fdbroerer Sranfßeit im Sllter
oon 63 Sfabren. ©ein befanntefteS SGBerf ift ber SReu»

bau beS ©aSler ©tabttbeaterS naeß bem ©ranb oon 1904,
boeß flammen auch zahlreiche rceitere ©auten in ©afel
unb feiner Umgebung oon feiner £anb, bie alle mehr
ober meniger an ben oornebmen ©aSler ©til beS 18.
QaßrßunbertS anfnüpfen. @r betätigte fidh and) mit
©rfolg als baulicher ©erater in ben Sommiffionen beS
©tabttbeaterS unb ber Safinogefetlfcbaft unb gehörte 1922

bem Preisgericht für ben Qbeenmeitberoerb zur Gcrtangimg
oOtt ©ntmürfen für ben |>örnligotteSacEer än. ' >*"'"* •

t SRalermetfter fteintirt) äR3*<ß°©aumann in
3üridj ftarb am 7; Tezember in feinem 84. SebenSjqßr.

f ©cbmiebmeifter $fttob ©dsöneuberget»25MeIanli
tu ©eltßeim bei Söintertßur ftarb am 9. Tezember
na«b langer Sranlbeit im Sllter oon 45 fahren.

Ueber bie SBoßnungSoerßältniffe unb =3uft5nbe
in ber ©tabt göridb unterbreitet ber ©tabtrat oon
ßürieb bem ©roßen ©tabtrat geftügt auf bie ©rgebniffe
ber SBobnungSzäblungen oon 1910 unb 1920, foroie ber
SBobnungS ^nfpeîtionen 1919/20 einen ©eri^t. @S

roirb barin feftgeftellt, baß bie SffiobnungSprobuttion
immer mehr ben mirflkben SßobnungSbebürfniffen ent=

gegenîomme. SRabezu bie Hälfte aller im legten
zegnt erftellten 8000 neuen ©obnungen finb ®reizimmer>
SBobnungen. Ter ©influß beS fommunalen unb genoffem
f^aftlidben SBobnungSbaueS trete unoetïennbar zutage.
TaS ©abezimmer bürgere fic£) immer mehr auch in ben

Heineren 2Bobnungen ein. Tie SGBobnungS » Ti^tigfeit
fei zurüdfgegangen ; maren im Qaßre 1910 oon 1000

SBobnungen 43 überfüllt, fo finb eS beute nur noch 17.
@S gebe aber noch genügenb gätle, bie bringlidb nad|
2lbbilfe rufen unb eine umfießtige SBobnungS » gürforge
unb bebötblidbe 9BobnungSpflege zur gebieterifegen Pßid|t
madben.

Ter ©erießt ber ©ognungS Qnfpettiön oerbreitet fidj
bauptfäcblicb über bie tiodE) oorljanbenen, oom gefunb»

beitlidben ©tgnbpunlt aus zu begnftanbenben SRängel
unb ftellt u. a. feft, baß gegen her Söobnungeti
in 3üridb oermanzt finb. Ter Sampf gegen ©erunrei»

nigung, ©erlotterung unb ungefunbe bauliche ©erhält«
niffe mirb aber, mie ber ©tabtrat zum ®dE)luß bemerlt,
febr erfchmert burc| ben Umftanb, baß bie beftebenben

gefeglicben ©eftimmungen nicht genügen unb bie Sompe«

tenz ber ©ebörben, gegen SRängei einzufeßretten, zu wenig

genau umfdßrieben finb.
©täbttfißcS ÜRufeum in Sßtutertljur. Ter SRegie«

gierungSrai bereinigte bem Sunftoerein SBintertbur auS

ben bieSjäbrigen ©rträgniffen beS f^onbs für bie Unter»

ftüßung ber bilbenben Sünfte 5500 ^r. für bie 2lu§«
fü|rung zweier SReliefS bluter ber $auptetngangS=
türe beS ftäbtifeßen SRufeumS burdß ©ilbßauer Sißling
in ©erg=Ttetifon.

SantoualeS ©emerbemufeum ©eru. 2lm 28. SRo»

oember ßielt bie 2luffi<ßtSEommiffion unter bem ©orfig
beS $>errn SBerner SrebS zur ©rlebigung einer SReiße

oon ©efdßäften eine ©igung ab. 3ur ©eßanblung fam
ein projeïtierter-JteubaubeS ©emerbemufeum S

im Slnfcßluß an bie in SluSficßt genommenen ©auten für
bie Seßrroerlftätten unb bie ©etoerbefcßule. $err Tire!»
tor ©lorn legte ein ©auprogramm mit Slngabe ber

SRaumbebürfniffe für eine erroeiterte Drganifation ber

ainftalt oor. ©inzelne SRitglieber äußerten SBünfcße in

bezug auf SRaumeinteilungen ; im übrigen erflärte ftdß bie

Sommiffion mit ben ©orfeßlägen einoerßanben. @tne

©pezialfommiffion, befteßenb auS ben Çerren
©Berner SrebS, ©ueßbruefer ©ücßler, Tireftor ©aumann,
Slrcßjteft Qnbermüßle, Sunftmaler SRünger unb Tireftor
©lom, mirb bie ©aufrage mit ber Tireftion beS Innern
unb ber ftäbüfcßen ©äjulbireftion nodß eingeßenb erörtern.

©uboentionen für TacßummaitblungeK im Santo*
©raubünben. (Sorr.) Qm Santon ©raubünben befteßt

feit bem Qaßre 1904 ein ©ebacßungSgefeg, baS bie ®e=

roäßrung oon ©uboentionen oon 10—20% für bie Um»

roanblung ber immer nodß zobl^idß oorßanbenen ^ol}«
bädßer ec. in foleße mit ßorter ©ebadßung oorßebt.
©uboention mirb gemährt für ben Stnfauf beS b"^."
©ebacßungSmaterialS unb für bid TranSportfgften b»
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gewerbeausstellungen (z. B. Bischofszell 1922, Berneck
1923) ganz beachtenswerte Leistungen zu sehen waren,
darf man damit rechnen, daß in St. Gallen etwas gutes
geboten wird.

Holz-Marktberichte.
Ueber de« Preisabbau auf dem aargauische« Holz-

markt schreibt man dem „Zofinger Tagbl.": Vor einiger
Zeit wurden die Richtpreise des aargauischen Wald-
wirtschaftsverbandes publiziert, welche dieser im Sep-
tember, den damals geltenden Preisen entsprechend, für
Sag- und Bauholz aufgestellt hatte, als vorläufige An-
Haltspunkte für die Verkäuferschaft. Die inzwischen fort-
gesetzte Einfuhr fremden Holzes hat eine gewisse Senkung
der Holzpreise zur Folge gehabt. Nachdem bereits an
den letzten größeren Holzsteigerungen diesem Umstand
durch teilweise Reduktion der Schätzungen Rechnung ge-
tragen worden ist, hat nunmehr der aargauische Wald-
wirtschaftsverband die Mtnimalpreise für Rundholz de-

finitiv festgesetzt. Sie sind gegenüber den seinerzeit be-
kannt gegebenen Richtpreisen um 4 Fr. bis 7 Fr. tiefer,
beziehen sich auf normale Qualität und verstehen sich
loco Wald:

Mittelstamm Mimmalpreise
Franken

bis 0,30 32—35
0,30—0,50 36-40
0,50—1,00 40—48
1,00-1,50 48-54
1,50—2,00 54—58
2,00 und mehr 58—65

Diese Preisstufen entsprechen den jüngsten Erlösen
im Kanton Aargau und im Bernbiet, währenddem die
Erlöse int Kanton Luzern eher etwas höher stehen.

llettcbieOeim.

m
-j- Bauunternehmer Karl Seiler-Ritter, Stadtrat
Biel (Bern), starb am 3. Dezember 1923 plötzlich

an den Folgen eines Schlaganfalles inmitten seiner Ar-
beit im Alter von 58 Jahren. ^ c -

Spenglermeister Carl Krucker-Käch in Zürich 4
starb am 3. Dezember infolge eines Herzschlages im Alter
von 51 Jahren.

î Schmiedmeister Jacques Hefti-Egg in Seen
bei Winterthur starb am 4. Dezember nach langen
Leiden im Alter von 61 Jahren.

4 Spenglermeister Jakob Kündig - Bührer im
Böndler, Rüschlikon starb am 5. Dezember in seinem
80. Lebensjahr.

î Bildhauer Urs Eggenschwyler in Zürich starb
am 8. Dezember nach langem Krankenlager in seinem
75. Altersjahr. Der Verstorbene wurde bekannt durch
seine baulichen Anlagen in Menagerien und Tierparks.
Er erstellte u. a. die Anlagen im Tiergarten Hagenbeck
und in den Tierparks von Wien und Rom. Auf dem
Milchbuck bei Zürich unterhielt er einen kleinen Tierpark.

Baumeister Niklaus Moeri i« Lyß (Bern) starb
am 5. Dezember in seinem 78. Lebensjahre.

5 Architekt Fritz Stehlin-vo» Bavier im Basel starb
am 6. Dezember nach kurzer schwerer Krankheit im Alter
von 63 Jahren. Sein bekanntestes Werk ist der Neu-
bau des Basler Stadttheaters nach dem Brand von 1904,
doch stammen auch zahlreiche weitere Bauten in Basel
und seiner Umgebung von seiner Hand, die alle mehr
oder weniger an den vornehmen Basler Stil des 18.
Jahrhunderts anknüpfen. Er betätigte sich auch mit
Erfolg als baulicher Berater in den Kommissionen des
Stadttheaters und der Kafinogesellschaft und gehörte 1922

dem Preisgericht für den Jdeenwettbewerb zur Erlangung
von Entwürfen für den Hörnligottesacker an. ' ' "

5 Malermeister Heimich Müuch-Baumauu in
Zürich starb am 7i Dezember in seinem 84. Lebensjahr.

s Schmiedmeister Jakob Schöneuberger-Wieland
in Veltheim bei Winterthur starb am 9. Dezember
nach langer Krankheit im Alter von 45 Jahren.

Ueber die Wohnungsverhaltnisse und -Zustünde
in der Stadt Zürich unterbreitet der Stadtrat von
Zürich dem Großen Stadtrat gestützt auf die Ergebnisse
der Wohnungszählungen von 1910 und 1920, sowie der

Wohnungs - Inspektionen 1919/20 einen Bericht. Es
wird darin festgestellt, daß die Wohnungsproduktion
immer mehr den wirklichen Wohnungsbedürfnissen ent-

gegen komme. Nahezu die Hälfte aller im letzten Jahr-
zehnt erstellten 8000 neuen Wohnungen sind Dreizimmer-
Wohnungen. Der Einfluß des kommunalen und genossen-

schaftlichen Wohnungsbaues trete unverkennbar zutage.
Das Badezimmer bürgere sich immer mehr auch in den
kleineren Wohnungen ein. Die Wohnungs - Dichtigkeit
sei zurückgegangen; waren im Jahre 1910 von 1000

Wohnungen 43 überfüllt, so sind es heute nur noch 17.

Es gebe aber noch genügend Fälle, die dringlich nach

Abhilfe rufen und eine umsichtige Wohnungs - Fürsorge
und behördliche Wohnungspflege zur gebieterischen Pflicht
machen.

Der Bericht der Wohnungs Inspektion verbreitet sich

hauptsächlich über die Noch vorhandenen, vom gesund-
Zeitlichen Standpunkt aus zu beanstandenden Mängel
und stellt u. a. fest, daß gegen '/-"/» der Wohnungen
in Zürich verwanzt sind. Der Kampf gegen Verunrei-
nigung, Ver lotterung und ungesunde bauliche Verhält-
nisse wird aber, wie der Stadtrat zum Schluß bemerkt,

sehr erschwert durch den Umstand, daß die bestehenden

gesetzlichen Bestimmungen nicht genügen und die Kompe-

tenz der Behörden, gegen Mängel einzuschreiten, zu wenig

genau umschrieben sind.

Städtisches Museum in Winterthur. Der Regie-
gierungsrat bewilligte dem Kunstverein Winterthur aus
den diesjährigen Erträgnissen des Fonds für die Unter-
stützung der bildenden Künste 5500 Fr. für die Aus-
führung zweier Reliefs hinter der Haupteingangs-
türe des städtischen Museums durch Bildhauer Kißling
in Berg-Dtetikon.

Kantonales Gewerbemuseum Bern. Am 28. No-
vember hielt die Aufsichtskommission unter dem Vorsitz
des Herrn Werner Krebs zur Erledigung einer Reihe

von Geschäften eine Sitzung ab. Zur Behandlung kam

ein projektierter Neubau des Gewerbemuseums
im Anschluß an die in Aussicht genommenen Bauten für
die Lehrwerkstätten und die Gewerbeschule. Herr Direk-
tor Blom legte ein Bauprogramm mit Angabe der

Raumbedürfnisse für eine erweiterte Organisation der

Anstalt vor. Einzelne Mitglieder äußerten Wünsche in

bezug auf Raumeinteilungen; im übrigen erklärte sich die

Kommission mit den Vorschlägen einverstanden. Eine

Spezialkommission, bestehend aus den Herren
Werner Krebs, Buchdrucker Büchler, Direktor Baumann,
Architekt Jndermühle, Kunstmaler Münger und Direktor
Blom, wird die Baufrage mit der Direktion des Innern
und der städtischen Schuldirektion noch eingehend erörtern.

Subventionen für Dachumwandlungen im Kanto»
Granbünden. (Korr.) Im Kanton Graubünden besteht

seit dem Jahre 1904 ein Bedachungsgesetz, das die Ge-

Währung von Subventionen von 10—20°/» für die Um-

Wandlung der immer noch zahlreich vorhandenen Holz-
dächer zc. in solche mit harter Bedachung vorsteht. Die

Subvention wird gewährt für den Ankauf des harten

Bedachungsmaterials und für hie Transportkosten bis
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jur SerroenbungSftetle. ©te leitete ©uboention ift fpejtefl
roid^tig mit fftücfficht auf bie abgelegenen §öfe, SBeiler
unb Drtfcftaften, bie in grage fommen.

2ÜS Sotm roirb baS galjjtegelbact) angenommen.
SÖenn teureres Sftaterial oerroenbet roirb, roerben nur
bie Sofien eines galzziegelbacheS als ©runbtage für bie
©uboention angenommen. (Begehren um fantonale Se=

bac£)ungsprämien (©uboention) finb mit SQefd^tieb über
bie llmroanblung an bie ©emeinbeoorfiänbe einzureichen,
©roh ©uboention gehen bie Umroanblungen nur langfam
oon flatten. SSietleic^t fetjlt eS an ber nötigen Slufflärung

lieber inbnftrießen Suzug t* Stein am fftftein
tbirb berichtet: Sad)bem bie „©ebag" (id^roeijertfctie ©ifen»
unb Slecljroarenfabrif 21. ©.) oor jroei fahren ben 93e=

trieb eingefteEt hatte, ftanben. bie ©ebäutidjfeiten leer.
Sun finb biefelben an ben QnbuftrieUen §er§fetb tn
3üridE) übergegangen um ben SrjeiS oon 100,000 gr.
©ie ^irrna gebentt ben betrieb (2ftetaübrand)e) mit 50
ftünbigen 2lrbeitern aufzunehmen; aufferbem bietet fid)
©elegenheit jur Heimarbeit für jirfa 150 ißerfonen. Set
SoEbelrieb roirb eine erhebliche Sermehrung ber 2lt=
beitSfräfte in 2lu§fid)t genommen.

Si*oIeum»ga&titatioK. (Sftitget.) Sor zahlreicher
3uhörerf<f)aft hielt ©amStag ben 17. ©member, abenbS

Herr Ißrof. ©r. ift. 23iollier in 3ürich ben angefün»
beten 23ortrag be§ 3t)flu§ ber biefigen „Pro Ticino" in
ber 2lula beS H^f^®"9^ö£>enfd^ulf)aufeg über baS ©hema :

Sine ©effiner=,3nbuftrie, bie Sinoleumfabrif
in ©iubiaSco (mit Sicijtbitbem).

©efiüljt auf ein reifes, oon ber Sinoleum 21. ©.
©iubiasco (©djroeiz) jur 23erfügung be§ He* ifteie=

renten gefieüteS ©emonftrationSmaterial nebft Tabellen,
©ppenmuftem ec., foroie über 50 intereffanten projet»
tionen, bie ben 2lnroefenben ein treffenbeS 23ilb ber eigen«

artigen Sinoleum» refpeftioe $nlaib fjabrifation mit ihren
oerfcftiebenen ?ßt)afen unb 2lbarten oermittelten, führte
un§ ißrof. 23ioliier bie oielgeftaltigen 2lnlagen, Sftafd)inen,
Sortierungen unb ©ebäuiichteiten in ©iubiaSco oor
Slugen, roelche mit allfettiger, lebhafter 2lufmerffamîeit
betrachtet rourben. ©te Haren 2luéfûhrungen bes Herrn
Sortragenben über bie Sinoleumfabrifation nach einem

hiftorifcben SRücfblicE auf SB iltons ©rfinbung ermöglichten
e§ jebermann, ftch einen richtigen SBegriff beS Herfiel»
lupgSprozeffeS nebft weiterer Seljanblung ju machen,
©le oerfchiebenen SlnroenbungSarten be§ SinoIeumS (Uni,
©ranit, Qafpé, Sort, Sortjafpé, ftnlatb, ©uperStjip,
SaltleShip, 2BanbinIaib k foroie beffen Sorzüge unb
befonbere ©igenfcftaften in tecl)ni Ich er, praftifcl)er, hftflte«
nifher unb fünftlerifcher Hmfid)t fanben bei biefer ®e«

legenheit ihre etnbtucfloolle Sßirfung, wobei ganz fpegteü
auf bie oortrefflichen ißrobutte ber „Heloetia 2ftarte"
©tubiaéco hingeroiefen fei Seiber tourbe bei biefem 2ln=

iah tonftatiert, bah bie f rem be ©infuhr immer nod)

mroerhältmSmäfjig oiel ju h°^ ift. fo baff bie gabrit
in ©iubiaSco ftch gezwungen ficht, mehr als bie Hälfte
ihrer fjrobuttion ins 2lu§lanb ju exportieren ©ad)e
ber fchroeijerifdhen 2lbnehmerfchaft roirb eS fein, hier
Jörn ffted)ten ju fehen, unb bem 3"tanbSfabrifate ben
ihm gehörenben Sßtat) ju oerfdjaffen.

©er mit Beifall aufgenommene 23ortrag bot roieber
einmal roiütommene ©elegenljett, bie feltenen Sorzüge,
foroie Seiftung§fät)igteit unferer bewahrten ©chroeijer
Snbuftrie ins Sicht p feiert.

©er „Pro. Ticino„ fei an biffer ©telle für ihre in
allen ©eilen gelungene ©arbietung befonbere 2lnerfen
tontg gefpenbet, bie eine begmfjenSroerte 2luftlarung beS

mtereffierten ^ublitum§ burch einen fompetenten fftefe--
rsnten gebracht hat, rooburd) ber 2lrtifel felbft unb feine

«nroenbung nur geroinnen fönnen.

£itetatut«
Sur Serufôroaht. S« ber heutigen 3eit, too baâ

©ctoerbslebett befonbere ©dhroierigfeiten bietet, ift auch
bie ridjtige 23erufêroaht bon befonberer tSebeutung unb
berbient hoppelte SSeadjtung, roeshalb ©dhul» unb SBaifen»
bel)ötben, Sehrer unb ©rjieher geroih ein umfo grö&ercS
©ebürfnia empfinben, ben anê ber ©dhule ing ©rroerbê»
leben Übertretenben Snaben unb ihren ©Itern eine SQ3eg«

leitung bieten ju fönnen. 2ln folgen bidfleibigen 23üdhern
ift freilieft fein Süftangel; aber nicht jebermann fann fie
befchaffen, nicht aQe finb empfehlenswert, ©ine Çlug»
fchrtft, bie in fnapper gor m bie wichtigften fftegeln ent»
hält unb unfere einheimifchen 23erhältniffe berüdEftthtigt,
bürfte baher geroifi bielen ©rjiehern unb fjamilien»
bätern roiHfornmen fein, u

©iner 2lnregung oon ©rjiehetn golge leiftenb, hat
bie Sommiffion für Sehrlingêroefen be§ ©chmeizerifd)en
@eroerbeoetbanbe§ unter 3ftitroirfung erfahrener fjadp
leute eine „^Begleitung" für ©Itern, ©<hul» unb QBaifen«
behörben herausgegeben, ©iefe glugfchrift, betitelt ,,©ie
©ßahl eine! gewerblichen SerufeS" bilbet ba§ 1. Heft
ber bei 23üdhler & ©0. in Sern erfdjeinenben „©chroeij.
©eroerbebibliothef". ©ie ift oon ©dhul» unb 2ßaifen=
behörben, Sehern unb ©rjiehern fehr gut aufgenommen
unb zahlreich oerbreitet roorben, fo bah in fürzefler grift
eine 7, 2htflaqe unb eine 5. Auflage ber 2lulgabe in
franzöfifdjer ©proche notroenbtg rourben. ^ßreiS 30 Sftp.

(in Partien oon 10 ©pemplaren zu 15 Iftp.).
©ie ©chrift fei allen ©Itern, ©rziehern unb ©dhul»

fommiffionen zur 2lnfdf)affung unb aüfeitigen Sßerbreitung
befienS empfohlen.

„D mein Hetmatlanb", 12. Jahrgang, 1924, lönft«
lerifcfte nnb Ittcrarifcfte ©ftronit fürs ©chroeizerootf.
Herausgeber, ©ruefer unb 93erleger: ®r. ©uftao
©runau, Sern. Umfang 350 ©eiten, 200
ftrationen unb Sunfibetlagen, barunter 6 mehrfarbige.
IßreiS 8 gr. •

©ah un§ jeber neue Jahrgang ©ebiegenfteS bringen
roirb, roiffen wir jeroeilen zum oorauS, unb boch müffen
roir jebeS Sftal fiaunen ob ber fjüHe unb harmonifchen
2tbroedhSlung beS ©ebotenen. 2luch bem neueften, 12.
Jahrgang müffen roir uneingefd)ränfteS Sob zoKen hm-*

fichtlid) ÉuSroahl prächtiger Silber, brucftedhnif^ mufter»
gültig roiebergegeben, als aud) binfichtlid) literarifdh hohem
SBert. SGBir finben unfere bewährten erften führenben
Sünfiler unb ©chriftfteHer unb baneben immer roieber
neue junge ©alente, benen ber H^auSgeber mit feinftem
SunfioerftäubniS 93ahn bricht. Sßtr werben über unfer
fdjroeizetifcheS Sunftfchaffen glänzenb orientiert unb ba§

in einer Sßeife, bie für unS höchften, reinften ©enufj
bebeutet., ©Belche 2lugenroeibe bieten unS bie pradjtootlen
Silber, eine ganze Slnja^l baoon in äftehrfarbenbruef,
unb bie frönen, mit auSerlefenem ©efchmadf angeorb»
neten (Schriften, bazu ber gebiegene literarifche 3"halt.
@S ift unS roirElich eine greube, baS allen Sebürfniffen
unb ©efdjtnadStichtungen iftechnung tragenbe ©runau'fche
2ßrochtSroerf, baS fid) bei überaus befd)eibenem 2ßret§

oon 8 gr. Z« ©efdienfSzroecfen ganz oorzüglich eignet,

auS Dotier Überzeugung roärmftenS zu* 2lnfdhaffung

empfehlen z« bürfeu. H. B.

Sftötbi unb 23ölöi. ©ine Qugenbgefchichte für fonnige

Hetzen. Son Qofef SBtfj »©täheli. Sftit fröhltchen
Silbern oon HanS ©ßihig. ißreiS: ©olib gebunben
5 ^r. 50. gär Snaben unb 9Mbcf)en oon 8 bis 12

fahren. Setlag: 2lrt. Qnftitut Drell fJiiHIt,
ßürich-

©0 heiter unb hatmonifch wie ber SReimflang ihtet
Sftamen ift aud) bie greunbfdjaft, bie in biefer ^fugenb»

à 37 JVustr. schweiz. Handw -Zeitung („Meisterblatt") »11

zur Verwendungsstelle. Die letztere Subvention ist speziell
wichtig mit Rücksicht auf die abgelegenen Höfe, Weiler
und Ortschaften, die in Frage kommen.

Als Norm wird das Falzziegeldach angenommen.
Wenn teureres Material verwendet wird, werden nur
die Kosten eines Falzziegeldaches als Grundlage für die
Subvention angenommen. Begehren um kantonale Be-
dachungsprämien (Subvention) sind mit Beschrieb über
die Umwandlung an die Gemeindevorstände einzureichen.
Trotz Subvention gehen die Umwandlungen nur langsam
von statten. Vielleicht fehlt es an der nötigen Aufklärung!

Ueber industriellen Zuzug i» Stein am Rhein
wird berichtet: Nachdem die „Sebag" (schweizerische Eisen-
und Blechwarenfabrik A. G.) vor zwei Jahren den Be-
trieb eingestellt hatte, standen die Gebäulichkeiten leer.
Nun sind dieselben an den Industriellen Hersfeld in
Zürich übergegangen um den Preis von 100,000 Fr.
Die Firma gedenkt den Betrieb (Metallbranche) mit 50
ständigen Arbeitern aufzunehmen; außerdem bietet sich

Gelegenheit zur Heimarbeit für zirka 150 Personen. Bei
Vollbetrieb wird eine erhebliche Vermehrung der Ar-
beitskräfte in Aussicht genommen.

Linoleum-Fabrikation. (Milget.) Vor zahlreicher
Zuhörerschaft hielt Samstag den 17. Dezember, abends
Herr Prof. Dr. R. Viollier in Zürich den angekün-
deten Vortrag des Zyklus der hiesigen „pro in
der Aula des Hirschengrabenschulhauses über das Thema:
Eine Tessiner-Jndustrie, die Linoleumfabrik
in Giubiasco (mit Lichtbildern).

Gestützt auf ein reiches, von der Linoleum A.-G.
Giubiasco (Schweiz) zur Verfügung des Herrn Refe-
renten gestelltes Demonstrationsmaterial nebst Tabellen.
Typenmustern zc., sowie über 50 interessanten Projek-
tionen, die den Anwesenden ein treffendes Bild der eigen-
artigen Linoleum- respektive Inlaid Fabrikation mit ihren
verschiedenen Phasen und Abarten vermittelten, führte
uns Prof. Viollier die vielgestaltigen Anlagen, Maschinen,
Vorrichtungen und Gebäulichkeiten in Giubiasco vor
Augen, welche mit allseiliger, lebhafter Aufmerksamkeit
betrachtet wurden. Die klaren Ausführungen des Herrn
Vortragenden über die Linoleumfabrikation nach einem

historischen Rückblick auf Woltons Erfindung ermöglichten
es jedermann, sich einen richtigen Begriff des Herfiel-
ltmgsprozesfes nebst weiterer Behandlung zu machen.
Die verschiedenen Anwendungsarten des Linoleums (Uni,
Granit, Jasps, Kork, Korkjaspö, Inlaid, Supership,
Battleship, Wandtnlaid rc sowie dessen Vorzüge und
besondere Eigenschaften in technischer, praktischer, hygie-
nifcher und künstlerischer Hinsicht fanden bei dieser Ge-
legenheit ihre eindrucksvolle Wirkung, wobei ganz speziell
auf die vortrefflichen Produkte der „Helvetia-Marke"
Giubiasco hingewiesen sei Leider wurde bei diesem An-
iaß konstatiert, daß die fremde Einsuhr immer noch

unverhältnismäßig viel zu hoch ist, so daß die Fabrik
in Giubiasco sich gezwungen sieht, mehr als die Hälfte
ihrer Produktion ins Ausland zu exportieren Sache
der schweizerischen Abnehmerschaft wird es sein, hier
Mm Rechten zu sehen, und dem Jnlandsfabrikate den
ihm gehörenden Platz zu verschaffen.

Der mit Beifall ausgenommene Vortrag bot wieder
einmal willkommene Gelegenheit, die seltenen Vorzüge,
sowie Leistungsfähigkeit unserer bewährten Schweizer
Industrie ins Licht zu setzen.

Der „?ro. 1ieino„ sei an dieser Stelle für ihre in
allen Teilen gelungene Darbietung besondere Anerken
uung gespendet, die eine begrüßenswerte Aufklärung des
interessierten Publikums durch einen kompetenten Refe

Mitten gebracht hat, wodurch der Artikel selbst und seine

Anwendung nur gewinnen können.

Literatur.
Zvr Berufswahl. In der heutigen Zeit, wo das

Erwerbsleben besondere Schwierigkeiten bietet, ist auch
die richtige Berufswahl von besonderer Bedeutung und
verdient doppelte Beachtung, weshalb Schul- und Waisen-
behörden, Lehrer und Erzieher gewiß ein umso größeres
Bedürfnis empfinden, den ans der Schule ins Erwerbs-
leben übertretenden Knaben und ihren Eltern eine Weg-
leitung bieten zu können. An solchen dickleibigen Büchern
ist freilich kein Mangel; aber nicht jedermann kann sie
beschaffen, nicht alle sind empfehlenswert. Eine Flug-
schrift, die in knapper Foim die wichtigsten Regeln ent-
hält und unsere einheimischen Verhältniße berücksichtigt,
dürfte daher gewiß vielen Erziehern und Familien-
Vätern willkommen sein. ^

Einer Anregung von Erziehern Folge leistend, hat
die Kommission für Lehrlingswesen des Schweizerischen
Gewerbeverbandes unter Mitwirkung erfahrener Fach-
leute eine „Wegleitung" für Eltern, Schul- und Waisen-
behörden herausgegeben. Diese Flugschrift, betitelt „Die
Wahl eines gewerblichen Berufes" bildet das 1. Heft
der bei Büchler à Co. in Bern erscheinenden „Schweiz.
Gewerbebibliothek". Sie ist von Schul- und Waisen-
behörden, Lehrern und Erziehern sehr gut aufgenommen
und zahlreich verbreitet worden, so daß in kürzester Frist
eine 7. Auflage und eine 5. Auflage der Ausgabe in
französischer Sprache notwendig wurden. Preis 30 Rp.
(in Partien von 10 Exemplaren zu 15 Rp.).

Die Schrift sei allen Eltern, Erziehern und Schul-
kommissionen zur Anschaffung und allseitigen Verbreitung
bestens empfohlen.

„O mein Heimatland", 12. Jahrgang, 1924, ttinst-
lertsche und literarische Chronik fürs Schweizervolk.
Herausgeber, Drucker und Verleger: Dr. Gustav
G run au, Bern. Umfang 350 Seiten, 200 Jllu-
strationen und Kunstbeilagen, darunter 6 mehrfarbige.
Preis 8 Fr. -

Daß uns jeder neue Jahrgang Gediegenstes bringen
wird, wissen wir jeweilen zum voraus, und doch müssen
wir jedes Mal staunen ob der Fülle und harmonischen
Abwechslung des Gebotenen. Auch dem neuesten, 12.
Jahrgang müssen wir uneingeschränktes Lob zollen hin-
sichtlich Auswahl prächtiger Bilder, drucktechnifch muster-
güllig wiedergegeben, als auch hinsichtlich literarisch hohem
Wert. Wir finden unsere bewährten ersten führenden
Künstler und Schriftsteller und daneben immer wieder
neue junge Talente, denen der Herausgeber mit feinstem
Kunstverständnis Bahn bricht. Wir werden über unser
schweizerisches Kunstschaffen glänzend orientiert und das
in einer Weise, die für uns höchsten, reinsten Genuß
bedeutet.. Welche Augenweide bieten uns die prachtvollen
Bilder, eine ganze Anzahl davon in Mehrfarbendruck,
und die schönen, mit auserlesenem Geschmack angeord-
neten Schriften, dazu der gediegene literarische Inhalt.
Es ist uns wirklich eine Freude, das allen Bedürfnissen
und Geschmacksrichtungen Rechnung tragende Grunau'sche
Prachtswerk, das sich bei überaus bescheidenem Preis
von 8 Fr. zu Geschenkszwecken ganz vorzüglich eignet,

aus voller Überzeugung wärmstens zur Anschaffung

empfehlen zu dürfen. H- 8.

Nöldi und Pöldi. Eine Jugendgeschichte für sonnige

Herzen. Von Josef Wiß-Släheli. Mit fröhlichen
Bildern von Hans Witzig. Preis: Solid gebunden
5 Fr. 50. Für Knaben und Mädchen von 8 bis 12

Jahren. Verlag: Art. Institut Orell Füßli,
Zürich.

So heiter und harmonisch wie der Reimklang ihrer
Namen ist auch die Freundschaft, die in dieser Jugend-
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